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Zu diesem Band der Schriftenreihe „Acta Calendariographica“

Der zehnte Band der „Forschungsberichte“, die seit 2008 in der zweiteiligen
Schriftenreihe „Acta Calendariographica“ erscheinen, rundet meine seit vielen
Jahren währende Forschung zu dem Astronomen und Kalendermacher Gott-
fried Kirch ab. Geweckt wurde mein Interesse an diesem Gelehrten im Rahmen
der Arbeit an der astronomie- und instrumentenhistorischen Dissertation über
die Erfindung und Etablierung des Meridiankreises, mit der ich am 20. März
1990 an der Physikalisch-Astronomischen Fakultät der Friedrich-Schiller-Univer-
sität Jena zum Doktor rerum naturalium promoviert wurde. Während des Quel-
lenstudiums stieß ich auf eine Stellungnahme von Kirch zur Konstruktionsidee
eines Meridiankreises von dem Astronomen Olaus Römer in Kopenhagen. Wei-
tere Recherchen förderten zahlreiche Briefe ans Licht, deren Edition ich Dank
der Förderung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft und der Unterstüt-
zung durch Prof. Dr. Eberhard Knobloch (Technische Universität Berlin) 2006
in drei Bänden vorlegen konnte. Während der Arbeit an der Edition wurde ich
auf die vielfältigen Jahreskalender aufmerksam, die Kirch verfaßt hatte. Die Brie-
fe und die Kalender waren schließlich das Fundament, auf das ich seit 2002 ins-
gesamt fünf von der DFG geförderte Projekte bauen konnte, das zweite, dritte
und vierte unter der Leitung von Prof. Dr. Holger Böning (Universität Bremen).
Das jüngste Projekt wurde am 1. April 2021 am Institut für Buchwissenschaft an
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg unter Leitung von Prof.
Dr. Daniel Bellingradt begonnen. An dieser Stelle lege ich die aus diesen Unter-
nehmungen gewonnene Quellensammlung zur Biographie Gottfried Kirchs vor.

Mit diesem Buch verfolge ich das Ziel, eine Sammlung von Quellen zum
Leben und Wirken von Gottfried Kirch auszubreiten, aus der für weitere Studien
geschöpft werden kann. Die Quellen sind auf der einen Seite ausführlich zitiert,
damit sich der Leser ein eigenes Urteil bilden kann, auf der anderen Seite aber
auch intensiv ausgewertet, interpretiert und in den historischen Kontext gestellt.
Für eine solche Herangehensweise sah ich das Anordnen der Hauptkapitel ge-
mäß der chronologischen Abfolge der Lebensstationen und in diesen das Glie-
dern nach Themen als günstig an. Dadurch kann der Leser je nach Interessenlage
in den entsprechenden Abschnitten querlesen. Ich reagiere damit auf die enorme
Breite der berührten Themen, die von der Astronomie, der Astrologie, der Mete-
orologie und dem Instrumentenbau über das Kalenderwesen, die Kalenderspal-



tung, das Druck- und Verlagswesen, die Societätsgründungen, das Lehrgespräch,
die Frömmigkeitsbewegung, die Physiko-Theologie und den Pietismus bis zur
Früh- und Volksaufklärung reichen. Auf all diesen Gebieten liefern die Quellen
zum Leben von Gottfried Kirch Material.

Die Recherche nach diesen Quellen im In- und Ausland, deren Beschaffen,
Sichten und Auswerten erstreckte sich über mehr als drei Jahrzehnte. Im Verlauf
dieser Zeit gaben mir zahlreiche Bekannte Hinweise und Anregungen. Genannt
seien an dieser Stelle Dr. Thomas Behme (Berlin), Dr. Regina von Berlepsch
(Potsdam), Prof. Dr. Stefan Brönnimann (Bern), Dr. Suzanne Débarbat (Paris),
Dr. Wolfgang R. Dick (Potsdam), Dr. Detlef Döring † (Leipzig), Dr. Hans Gaab
(Fürth), Dr. Nora Gädeke (Staufen), Dr. Doris Gruber (Wien), Dr. Katharina
Habermann (Göttingen), Dr. Jürgen Hamel (Saal), Prof. Dr. Dieter B. Herrmann
† (Berlin), Dr. Caroline Köhler (Leipzig), Stefan Kratochwil (Jena), Prof. Dr.
Richard L. Kremer (Hanover, New Hampshire), Dr. Mark Lehmstedt (Leipzig),
Dr. Stefan Luckscheiter (Potsdam), Dr. Klaus Matthäus (Erlangen), Grzegorz
Ostrowski (Grünberg/Zielona Góra), Dr. Bill Rebiger (Hamburg), Evelin Rich-
ter (Guben), Friedhelm Schwemin (Bergkamen), Dr. Manfred Simon (Jena),
Prof. Dr. Rüdiger Stolz (Jena), Stefania Süchta (Danzig), Dr. Charlotte Wahl (Han-
nover), Prof. Dr. Jarosław Włodarczyk (Warschau). Allen danke ich herzlich.

Beim Niederschreiben wurde ein besonderer Akzent auf die Erfassung der
mit Kirch bekannten Personen gelegt. Damit soll die Möglichkeit geschaffen
werden, Querverbindungen zu Personen in anderen Zusammenhängen und zu
weiteren historischen Fragen herzustellen. Das Einbeziehen von Kirchen-, Bür-
ger- und Tagebüchern erlaubte nicht nur die Ermittlung der Geburts- bzw. Tauf-
daten aller 14 Kinder von Gottfried Kirch, sondern auch das Gewinnen neuer
Kenntnisse über dessen Familie zurück bis zu den Urgroßeltern mütterlicherseits
und den Großeltern väterlicherseits sowie nach vorn bis zu den beiden Ururen-
kelinnen, die nacheinander den Astronomen Johann Elert Bode heirateten. Von
den beiden Ehefrauen Kirchs, Maria Lang und Maria Margaretha Winckelmann,
verdient die zweite nicht nur als gebildete Helferin des Astronomen und selb-
ständige Beobachterin des Himmels Anerkennung, sondern auch bezüglich ihres
1696 unternommenen – jedoch erfolglosen – Versuchs, sich in Halle als erste
Frau an einer Universität zu immatrikulieren.

Während des 17. Jahrhunderts wurden die Tage in zweifacher Zählung an-
gegeben oder mit einem Zusatz, der das Datum gemäß dem Julianischen („Al-
ten“) oder dem Gregorianischen („Neuen“) Kalender kennzeichnet. Um die



Quellen eindeutig zu datieren, wurden diese Formen der Datumsangabe hier
ebenfalls gewählt. Bei der Wahl der Form ließ ich mich von dem jeweils in einem
Ort gültigen Kalenderstil bzw. von der Plausibilität der Angabe leiten. Auch mit
der Nachbildung der Suspensionsschleife „l“ in den Zitaten strebe ich Quellen-
nähe an, denn nicht in jedem Fall ist deren Auflösung mit einem Punkt sinnvoll.
Eine größere Quellennähe ist der historischen Tiefenschärfe dienlich.

Erstmals in der Geschichtsschreibung zu den Wissenschaften werden hier
für das Verfassen einer Biographie auch Schreibkalender als Quellen umfassend
mit einbezogen. Bei Gottfried Kirch liegt das nahe, denn er war im letzten Drit-
tel des 17. Jahrhunderts einer der produktivsten Verfasser von solchen Jahres-
kalendern. Dem Fehlen einer astronomischen Fachzeitschrift war es geschuldet,
daß Kirch in seinen Jahr-Büchern, wie er sie auch nannte, astronomische Mit-
teilungen einfügte und auf diese Weise die gelehrte Kommunikation in der Mut-
tersprache förderte. Entsprechend häufig werden hier die Schreibkalender mit
ihren zweiten Teilen, den Prognostiken, als Quelle für astronomische Inhalte
zitiert. Besonders zu den veränderlichen Sternen, Sonnenflecken, Merkurtransits
und astronomischen Instrumenten liefern diese neues Material. Die Einbezie-
hung der Kalender – neben den Briefen – läßt ein Panorama der astronomischen
Tätigkeiten in der Zeit um 1700 entstehen, das weit mehr umfaßt als es die ge-
lehrten lateinischen Journale vorzugeben scheinen.

Als Astronom ging Gottfried Kirch seiner wissenschaftlichen Leidenschaft
nach, als anfänglicher Schulmeister und späterer Kalendermacher verdiente er
mit bis zu 400 Talern pro Jahr den Lebensunterhalt und als radikaler Pietist zeig-
te er sich im christlichen Glauben besonders verwurzelt. Wenn er hier zudem als
Frühaufklärer charakterisiert wird, dann in dem Bewußtsein, daß Kirchs schrift-
lich hinterlassenen Äußerungen nicht frei von Widersprüchen sind. Ähnlich wie
zum Beispiel bei dem Frühaufklärer Pierre Bayle1 gibt es auch bei Kirch Aspekte,
die mit aufklärerischen Überzeugungen nicht in Übereinstimmung zu bringen
sind, so Kirchs Festhalten an der astrologischen Witterungsprognostik. Der zeit-
genössischen Situation wird man nur gerecht, wenn man auch bei Kirch von
einem Nebeneinander alter und moderner Auffassungen ausgeht. „Tradition und
Innovation schlossen sich nicht grundsätzlich aus, sie begegneten sich mitunter
in einer Person.“2 Gottfried Kirch ist dafür ein Beispiel, was anhand der vorge-
legten Quellensammlung nachvollzogen werden kann.
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